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foil bie ^irma Saurer in 9lrbon fjeitte einen Arbeiter«
beftanb non 2000 aufmeifett, toäßrenb berfelbe früher
nur 800 betragen haben foil.

Sie fortbauentbe ©nttoidluttg unferer Stidereiinbuftrie,
fetbft unter ungünftigen ©iportoerßältniffen unb fcßtoerer
auSlänbifcßer itonfurrens, ift ein fcßöner VetoeiS ber
rüftigen, nie ermübenben 9lrbeitSfraft unb Anteltigens
beS oftfcßtoeiserifcßen gabrifantenftanbe§ unb ber Slauf=
mannfcßaft farnt ber 9trbeiterfcßaft, an roetcße oft ßoße

9lttforberungen geftellt toerbett. A.

A'iir ben Vabu()ofnwOan in Viel ift burcß ben Vieler
Stabtbaumeifier tpufer ein neues ißrojeft ausgearbeitet
roorbeu, bas? Verßhiebung beS VtatiöbrierfelbcS nub bcS

©üterbaßtißofeä nad) bem Vtettfelbe Porfießt, mo bie

Vaßnüermaltung feit Satfreu ßanb getauft ()at.
Ser ^erfünenbnßiißof mürbe fübmefilicEj bom jeßigen

ju fteßen fommett, ma§ eine Verlängerung ber 93at)utjof=

[traße jur fjotge ^ätte. gitr ben neuen Vaßnßof muffte
freilief) ßanb erroorben merben, bud) mirb bagegen ba§
feßige Vaßnßofareal größtenteils frei. Sie Verlegung
beS VaßußofeS in ber angebeutenbeu VJeife brädjte
großen Vorteil, ba ber alte auch mäßrenb beS Vauee
intaft bleibt itttb eine rafdjc Surcßfüßrung ber Arbeiten
ermöglicht mirb. ©ine glüdlicße ßöfung mürben aud)
bie llebergänge nadf ÜJtabretfcß unb Dcibatt finben.
Surd) Verlegung ber Vernes unb Solotßurner=2inie
außerhalb ÜJtabretfcß fällt ber erftere Uebergang ganj
roeg, mäljrenb ber nach Sttbau burcß Uebcrführuug ber
©traße praftifabler gemacht merben fann. ©o mücbe
aud) bie SramPcrbiubuttg nach äftabretfcß eüeutueH nach
bem neuen griebljofe ermöglicht.

Ser Vau einer Speifeanftalt in Sfjun für bie 9Irbeiter
ber eibgenöffifeßen 2öerfftätten in Sßun mürbe oon ber
VunbeSoerfammlung genehmigt. Ser Veubau foil fßlaß
bieten jur gleichseitigen Speifung oon 800 f^erfonen.

^oftgcbänbc ©b<mj=be=AonbS. 9lm 12. Auni ift mit
bent ©raben beS AunbamenteS jum neuen eibgen. ?ßoft=
gebäube in ©ßau;c=be=AonbS begonnen morben.

Sic ^»cint)oel)ßnl)bnl)u bei Autcrlnfcu geßl ißrer Volk
enbung entgegen, ©egemoärtig ift man mit bem ßegen
ber ©cßienen befcfjäftigt. Sie ©röffnung foil auf 1. Auli
ftattfinben.

Vaulicßcö ans bent ©ngnbitt. SaS „|)otel Steffani"
in St. Vtoriß rourbe erroeitert unb renooiert. ©benfo
tourbe baS „fpotel Sfronenßof" itt fßontrefina (Vefißer
ß. ©rebig & ©o.) bebeutenb erroeitert unb oerfchönert.
Sie neuen ilppartemente tarnen fämtlicß nach Süben
SU liegen unb bieten eine rounberoolle 9luSficßt auf ben
Vofeggletfcßer. SaS große Veftibül mit offener ©ße=

minée, bie öffentlichen ©efellfcßaftSräume, ber neue
VeftaurationSfaal unb bie ntobernften ©inricljtungen

machen baS altrenommierte .fpauS ju einem beoorsugten
Slbfteigequartier.

SaS Surfaat»fßatace=ßotel auf SRaloja hat ebenfalls
roefentliche bauliche Veränberungen erfahren. SaS (pauS
ift sum Seit gans neu eingerichtet, bie Säle finb neu
betoriert, fjSrioatbäber errichtet unb bie fanitären ©in=

rießtungen naeß ben neueften ©rrungenf(haften ausgeführt
morben.

SaS neue ftürßauS Vergün (Vefißetin : 91.=©. Ver=
einigte Rotels Vergün, Sireftion fperr Sob. Vranger)
fteßt unmittelbar oor ber ©röffnung. ©in impofanter
unb sugteid) arcßiteftonifcß bent SanbfcßaftSbilbe gut eitt=

gefügter Vau, erhebt eS fid) auf ringsum freiem, auS=

ficßtSreicßent ©iefenplateau.

frtd)-£itctrttuv.
Anleitung sur oollftättbigett ©rlcrituttg ber Sreppcubaufititft

oon ©. |). Vir, Vaunieifter. 24 Seiten, Quartformat
mit 25 AHuftrationen. ißreiS 2 Ar. Verlag oott 91.

Söeßner in Rurich II.
@S giebt eine Vîenge SBe.rfe über bett Sreppenbau;

boeß finb bicfelben sum großen Seit oon Sheoretifern
oerfaßt, toelcße mit ben Slnforbemngen ber fßrariS
toeniger oertraut finb unb baßer oft bie Schmierigfeiten
unterfcßäßen, bie fieß bent Zimmermann ober Sifcßler
entgegenftellen, toenn er eS oßne teeßnifeße Vorbilbung
unternimmt, in bie ©eßeintniffe ber Sreppenbaufitnfi ein=

Subrittgen. Au ben tneiften gälten bleiben berartige
Sßerfe für bie SJleßrgaßl ber ßefer unoerftänblich, fobaß
ntaneßer Aocßmattn fein fauer oerbiente§ ©elb umtüß
ausgegeben hat.

©IroaS anbeteS ift e§ mit obigem Vucße. SaSfelbe
ift oon einem Aimmermeifter oollftänbig au§ ber VrariS
für bie praxis gefeßrieben unb gibt, unterftüßt oon nieten
Zeichnungen, eine leicßt oerftänblicße, flare 9fnfeitung
für ben Sreppenbau, fobaß atteß ber toeniger ©eübte
ßiernacß felbftänbig fonftruieren fann. 9lußerbent finb
eine 9fnsaßl mathematifeßer Wormeln aufgenommen, toelcße
aueß betten oon Vußen fein roerben, bie eine Vauge=
roerbefcßule befueßt ßaben.

Zum Scßluß ift eine Säbelte über bie 9lrbeitsbauer
ber Sreppen beigegeben, toelcße naeß oielfeitiger, praf=
tifeßer ©rfaßrung aufgefteHt tourbe. Siefetbe ift für
jeben Sreppenbauer, Vteifter ober ©efelten, oon größtem
Dtußen, unb jeber in ber praxis fteßenbe Vautifcßler
ober Zimmermann toirb sugefteßeti müffen, baß biefe
Sabelle allein für ißn meßr SBert ßat, als bie Soften
beS Vud)eS betragen.

SaS 2Berfcßen fei baßer sur 9lnfcßaffung ßiermit
beftenS etnpfoßlen! Sie VerlagSbucßhanbltutg fenbet
baSfelbe gegen ©infenbttttg oott 2 Ar. (ober unter 9tacß=
naßnte oott Ar- 2.15) frattfo su.

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner

Spiegelmanufaktur, Goldleisten= und Rahmen=Fabrik.

Zürich ^
Verlangen Sie

bitte Preisliste. Spiegelglas Aeusserste

Preise.

für jftöbelschreiner
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas, plan und facettiert. — la Qualität, garantierter Belag.

NB. Unser reich illustrierter Katalog für Rahmen-Leisten steht Interessenten franko zur Verfügung. 1211a 06
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soll die Firma Saurer in Arbon heute einen Arbeiter-
bestand von 2000 ausweisen, während derselbe früher
nur 800 betragen haben soll.

Die fortdauernde Entwicklung unserer Stickereiindustrie,
selbst unter ungünstigen Exportverhältnissen und schwerer
ausländischer Konkurrenz, ist ein schöner Beweis der
rüstigen, nie ermüdenden Arbeitskraft und Intelligenz
des ostschweizerischen Fabrikantenstandes und der Kauf-
Mannschaft samt der Arbeiterschaft, an welche oft hohe
Anforderungen gestellt werden.

Für den Bahnhofmnlmu in Viel ist durch den Vieler
Stadtbaumeister Huser ein neues Projekt ausgearbeitet
worden, das Verschiebung des Manövrierfeldcs und des

Güterbahnhofes nach dem Mettselde vorsieht, wo die

Bahnverwaltnng seit Jahren Land gekauft hat.
Der Personenbahnhof würde südwestlich vom jetzigen

zu stehen kommen, was eine Verlängerung der Bahnhof-
straße zur Folge hätte. Für den neuen Bahnhof müßte
freilich Land erworben werden, doch wird dagegen das
jetzige Bahnhofareal größtenteils frei. Die Verlegung
des Bahnhofes in der angedeutenden Weise brächte
großen Vorteil, da der alte auch während des Banes
intakt bleibt und eine rasche Durchführung der Arbeiten
ermöglicht wird. Eine glückliche Lösung würden auch
die Uebergänge nach Madretsch und Nidau finden.
Durch Verlegung der Berner- und Solothuruer-Linie
außerhalb Madretsch fällt der erstere Uebergang ganz
weg, während der nach Nidau durch Ueberführung der
Straße praktikabler gemacht werden kann. So würde
auch die Tramverbiuduug nach Madretsch eventuell nach
dem neuen Friedhofe ermöglicht.

Der Bau einer Speiseanftalt in Thun für die Arbeiter
der eidgenössischen Werkstätten in Thun wurde von der
Bundesversammlung genehmigt. Der Neubau soll Platz
bieten zur gleichzeitigen Speisung von 800 Personen.

Postgcbände Chanx-de-Fonds. Am 12. Juni ist mit
dem Graben des Fundamentes zum neuen eidgen. Post-
gebäude in Chaux-de-Fonds begonnen worden.

Die Hcimwchflnhbahu bei Juterlakcu geht ihrer Voll-
endung entgegen. Gegenwärtig ist man mit dem Legen
der Schienen beschäftigt. Die Eröffnung soll auf 1. Juli
stattfinden.

Bauliches ans dein Engadin. Das „Hotel Steffani"
in St. Moritz wurde erweitert und renoviert. Ebenso
wurde das „Hotel Kronenhof" in Pontresina (Besitzer
L. Gredig à, Co.) bedeutend erweitert und verschönert.
Die neuen Appartements kamen sämtlich nach Süden
zu liegen und bieten eine wundervolle Aussicht auf den
Roseggletscher. Das große Vestibül mit offener Ehe-
minöe, die öffentlichen Gesellschaftsräume, der neue
Restaurationssaal und die modernsten Einrichtungen

machen das altrenommierte Haus zu einem bevorzugten
Absteigequartier.

Das Kursaal-Palace-Hotel auf Maloja hat ebenfalls
wesentliche bauliche Veränderungen erfahren. Das Haus
ist zum Teil ganz neu eingerichtet, die Säle sind neu
dekoriert, Privatbäder errichtet und die sanitären Ein-
Achtungen nach den neuesten Errungenschaften ausgeführt
worden.

Das neue Kürhaus Bergün (Besitzerin: A.-G. Ver-
einigte Hotels Bergün, Direktion Herr Tob. Branger)
steht unmittelbar vor der Eröffnung. Ein imposanter
und zugleich architektonisch dem Landschaftsbilde gut ein-
gefügter Bau, erhebt es sich auf ringsum freiem, aus-
sichtsreichem Wiesenplateau.

Fach-Meratnr.
Anleitung znr vollständigen Erlernung der Treppenbanknnst

von G. H. Nix, Baumeister. 24 Seiten, Quart-Format
mit 25 Illustrationen. Preis 2 Fr. Verlag von A.
Wehner in Zürich I I.

Es giebt eine Menge We.rke über den Treppenbau;
doch sind dieselben zum großen Teil von Theoretikern
verfaßt, welche mit den Anforderungen der Praxis
weniger vertraut sind und daher oft die Schwierigkeiten
unterschätzen, die sich dem Zimmermann oder Tischler
entgegenstellen, wenn er es ohne technische Vorbildung
unternimmt, in die Geheimnisse der Treppenbaukunst ein-
zudringen. In den meisten Fällen bleiben derartige
Werke für die Mehrzahl der Leser unverständlich, sodaß
mancher Fachmann sein sauer verdientes Geld unnütz
ausgegeben hat.

Etwas anderes ist es mit obigem Buche. Dasselbe
ist von einem Zimmermeister vollständig aus der Praxis
für die Praxis geschrieben und gibt, unterstützt von vielen
Zeichnungen, eine leicht verständliche, klare Anleitung
für den Treppenbau, sodaß auch der weniger Geübte
hiernach selbständig konstruieren kann. Außerdem sind
eine Anzahl mathematischer Formeln aufgenommen, welche
auch denen von Nutzen sein werden, die eine Bauge-
werbeschule besucht haben.

Zum Schluß ist eine Tabelle über die Arbeitsdauer
der Treppen beigegeben, welche nach vielseitiger, prak-
tischer Erfahrung aufgestellt wurde. Dieselbe ist für
jeden Treppenbauer, Meister oder Gesellen, von größtem
Nutzen, und jeder in der Praxis stehende Bautischler
oder Zimmermann wird zugestehen müssen, daß diese
Tabelle allein für ihn mehr Wert hat, als die Kosten
des Buches betragen.

Das Werkchen sei daher zur Anschaffung hiermit
bestens empfohlen! Die Verlagsbuchhandlung sendet
dasselbe gegen Einsendung von 2 Fr. (oder unter Nach-
nähme von Fr. 2.15) franko zu.

A MM. ö. WIÄMMIM
8pieKelrnAnuknl<tun, (iolckleisten- unck kkatimen-pAblük.
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